
264

 

Fig. 354' begrenzen. Zu beiden Seiten des Mittelganges
' “ ' r—3—) liegen die Schlachtplätze von 5111 Tiefe. Diefelben

find in der Schlachthalle für Grofsvieh durch
eiferne Stangen, in den beiden anderen Schlacht-
hallen durch fog. Rechen abgetheilt, fo dafs die
Fleifcher in jeder Abtheilung, unbehindert durch
die übrigen Fleifcher, ihre Arbeit verrichten können.
Die Breite diefer Arbeitsplätze beträgt in der
Schlachthalle für Grofsvieh und in der für Schweine

} - F" 4,5 m, in der Halle für Kleinvieh 4,0 m. An beiden
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\ Längswänden der Hallen find die Zapfhähne der
]; ‚ Li Wafferleitung, für die Fleifcher bequem zugäng-
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i ‘ | i lich, angebracht. Unmittelbar über dem Fufsboden

„; ' angebrachte Ventilations—Oeffnungen, die beweg
„ „ „ „ „ „ J „ lichen Flügel in den großen Fenfiem und die

“ " beweglichen jaloufien in den Dachlaternen geitatten

Eiferne Gitter im Schweinellall. * ';z:‚ n. Gr. beliebige Ventilation der Schlachträume.
Die Halle für Grofsvieh (Fig. 353) ill 31,5. m

lang. Auf jeder Seite des Mittelganges liegen 7 Schlachtplätze; die beiden Schlachtplätze in der Mitte
der Halle werden nur im Nothfalle benutzt, da fie gleichzeitig als Durchgang zu den Nebenräumen dienen.
Zum Aufziehen der Schlachtthiere nach erfolgter Tödtung find in jeder Abtheilung zwei \Vindevorrich—
tungen angebracht. Diefe “'inden liegen in der Wand, haben eine Tragfähigkeit je von 1250kg und
können je von einer Perfon gefahrlos bedient werden, weil fie fo conftruirt find, dafs die Laß, je nachdem
die Kurbel rechts oder links gedreht oder losgelatlen wird, fich aufwärts oder abwärts bewegt oder ftill
(lebt. Zum Aufhängen der Lungen, Lebern etc. find an den eifernen Säulen Haken angebracht.

Die Halle für Kleinvieh ift 24m lang und hat auf jeder Seite 6 Abtheilungen, von welchen die eine
als Durchgang dient. Das Schlachten erfolgt auf gewöhnlichen Schragen (fiehe Fig. 334, S. 252). Zum
Aufhängen der Schlachtftücke dienen eiferne Hakenrahmen, an welchen verfchiebbare Haken angebracht
find (fiehe Fig. 330, S. 251).
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Das Schlachthaus für Schweine befteht aus drei Abtheilungen. Vor der Halle find durch niedrige
Mauern abgetheilte Buchten angelegt, in welche die zum Schlachten bettimmten Schweine getrieben werden
und in welchen fie fo lange bleiben, bis fie nach und nach zum Schlachten kommen. Die Schweine werden
entweder in diefen Buchten oder, bei fchwächerem Betriebe, in der vorderen Abtheilung der Halle, dem
Brühhaufe, getödtet. Die beiden Bottiche (Fig. 318, S. 247), in welchen die Schweine gebrüht werden,
find von Eifen, haben 1,5m Durchmeffer und 0,95m Tiefe. Durch Einführung von Dampf kann das Waller
in den Bottichen bis zu der zum Abbrühen erforderlichen Temperatur erhitzt werden. Das Brühhaus ift
im Lichten 6,25m tief und hat die Breite der Hallen. Nach erfolg-tem Abbrühen werden die Schweine auf
zweirädrige Schragen (Fig. 335, S. 252) gelegt und, nachdem fie auf diefen enthaart find, in die anßofsendc
Halle gefahren, welche 18m lang und 13,66m breit ift. Hier erfolgt die weitere Bearbeitung auf großen
Schlachttifchen (Fig. 339, S. 253). Sodann werden die Schweine an Hakenrahmen, gleich denen im
Kleinvieh»5chlachthaufe, aufgehängt. Diefe Halle hat 8 Abtheilungen. In jeder Abtheilung befindet fich
ein Schlachttifch und ein an den Längswänden angebrachter Klapptifch (Fig. 337, S. 252); die Klapptifche
dienen zur Verrichtung kleinerer Arbeiten. Zum Heben fchwerer Thiere find neben den Brühbottichen
und über den Rechen Windevorrichtungen angebracht.

Zur Reinigung der Gedärme find zwei Kaldaunenwäfchen angelegt, welche mit den Schlachthallen
für Schweine und Kleinvieh in directer Verbindung flehen. Die an die letztere Halle anftofsende Kaldaunen«
wäfche dient den Grofs- und Kleinvieh—Schlächtern, während die Kaldaunenwäfche neben der Schlachthalle
für Schweine nur von den Schweinefchlächtern benutzt wird. Diefe Räume find im Lichten 10,011! lang
und 8,5m tief. In denfelben befinden [ich an den VVä.nden aufgefiellt die Spültröge von Cement (Fig. 294
u. 295, S. 227 u. 228), in welchen die Reinigung der Gedärme vorgenommen wird. Das erforderliche
kalte und warme \Vaffer kann aus Zapfhähnen entnommen werden. Zwifchen je zwei Spültrögen find
kleine Tifche aus Cementgufs zum Auflegen der Gedärme angebracht. Aufserdem Iteht in der Mitte des
Raumes ein grofser Tifch (Fig. 341, S. 253) zum Niederlegen und weiteren Bearbeiten der Gedärme. Auf
dem hinteren Hofe befindet fich ein grofser Kübel zum Reinigen der Rindermägen. Die beim Reinigen
derfelben mit abfliefsenden Sinkitoffe werden in KlänBaffins aufgefangen, welche, fobald fie gefüllt find.
ausgefchöpft werden. Diefe Sinkftoffe werden in die Dunggrube gefchüttet.


